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1. Eine Kurzvorstellung des Objektes 
 

Die Firmengruppe Car Trim hat sich seit der Gründung im Jahre 1992 innerhalb kürzester Zeit 
durch ausgezeichnete Qualität und Zuverlässigkeit, hoch qualifizierte und motivierte Mitarbeiter, 
professionelles Management und modernste Produktionstechnik im Markt etabliert. 

Ihre Kompetenz als Spezialist für Soft-Trim basiert auf den Bereichen: Innenausstattungen für 
die Automobilindustrie (OEM) wie Sitzbezüge in Textil und Leder, Polsterteile, Komplettsitze 
und Verkleidungsteile.  

Herstellung von Airbagsäcken. 

Echtlederhäute für Polstermöbel und Automobile. 

Zubehör für Endkunden, Fachhandel und Versandhäuser wie Schonbezüge, Passformbezüge in 
Textil und Leder, Schutzbezüge und Einlegeteppiche. 

Projektmanagement, Entwicklung, Musterbau, Prüflabor und Just-ln-Time-Anlieferung sind 
fester Bestandteil Ihres umfassenden Service. 

Car Trim hat das Ziel, die ständig zunehmenden Anforderungen in Qualität, Service und Kosten 
zu übertreffen. Mit über 600 Mitarbeitern steht Ihnen das Unternehmen als Problemlöser von A 
bis Z zur Verfügung. 
 
Aufgrund der hohen Anforderungen der Automobilindustrie an deren Zulieferer war die 
Standortwahl dieses Neubaus ein wesentlicher Faktor. Die Entscheidung fiel auf Stendal.  
 
Die hohen Qualitätsansprüche des Unternehmens spiegeln sich natürlich auch im Facility 
Management wieder. Allen drei Bereiche des Facility Management, das infrastrukturelle, das 
kaufmännische und das technische Management haben bei dem Neubau eine wesentliche 
Bedeutung für die innerbetriebliche Logistik, Arbeitsablaufkoordinierung und Qualitätskontrolle 
für das Unternehmen. 
 
Um allen Anforderungen gerecht zu werden hat man sich im Rahmen des operativen FM 
für das Feldbussystem EIB entschieden, da konventionelle Installationen nicht einmal 
im Ansatz den gestellten Aufgaben gerecht werden konnten.  
 
Um sich den ständig ändernden Produktionsprozessen und Arbeitsabläufen optimal anpassen zu 
können, wurde der Nutzungsphase ein besondere Beachtung bei der 
Wirtschaftlichkeitsberechnung geschenkt. Hierbei stand nicht nur die Betriebskostenreduktion als 
Aufgabe sondern vielmehr die aktive und variable Verbesserung, Anpassung und 
gewinnsteigernde Nutzung des Gebäudes im Vordergrund.  
 
Aufgrund der präsentierten Lösungsmöglichkeiten mittels EIB und den damit verbundenen 
Errichtungskosten, welche unmittelbar im Vergleich mit einer konventionellen Installation 
einhergingen und in einer Wirtschaftlichkeitsberechnung bezogen auf die Lebenskosten der 
Immobilie ausgewertet wurden, war die Entscheidung kristallklar! 
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2. Schnittstellen des EIB 

 
 
Folgende Schnittstellen EIB-Fremdgewerk wurden generiert: 
 

1. Videoanlage 
2. Schrankenanlage SPS 
3. RWA (Rauch- und Wärmeabzugsanlage) 
4. BMA (Brandmeldeanlage) 
5. ELA (Beschallungsanlage) 
6. Sprechanlage Ritto 
7. Kesselsteuerung 
8. Lüftungszentrale 
9. Klimazentrale 
10. Zähleranlage 
11. Trafostation 
12. Torsteuerung 
13. Hebeanlagen 
14. Diverse Maschinen/Technologien 
15. BDE-Software 

 
Periphere Schnittstellen, interne Steuerung/Regelung EIB: 
 

1. Innen-Beleuchtung 
2. Außen-Beleuchtung 
3. Jalousie 
4. Dachfenster/Lichtkuppeln 
5. Alarmanlage 
6. Arbeitsplatzüberwachungs- und Meldeanlage 
7. Zutrittskontrolle 
8. Schrankenanlage 
9. Videoanlage 
10. Sprechanlage 
11. BMA/RWA/ELA 
12. Türen/Tore 
13. Kessel, - Trassen, - und Einzelraumregelung 
14. Lüftungsregelung 
15. Klimaregelung 
16. Störmeldung, Betriebsmeldung 
17. Zyklusüberwachung wichtiger Anlagen- und Anlagenteile 
18. Sicherheitsüberwachung von EIB-Ablaufsteuerungen 
19. Notapplikationen bei Störungen des EIB 
20. Ausfallüberwachung Visualisierungsserver (Visu-Control) 
21. Prozess-, und Energieoptimierung 
22. Netzwerkvisualisierung 
23. Betriebsdatenerfassung 
24. Zählwerterfassung BDE 
25. Wetterstation 
26. Online Fernservice 
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3. Die Alarmanlage schützt High Technologie 
 
Alle 5 Minuten wird in Deutschland ein Einbruch verübt. Dabei wurde festgestellt das 85% der 
Einbruchsdelikte von Kleinkriminellen/Gelegenheitseinbrechern ausgeführt wurden, die ein 
solches Risiko für Kleinstbeträge auf sich nehmen. 
 
Grund genug sich über eine Sicherung der privaten oder gewerblich genutzten Immobilie 
Gedanken zu machen.  
 
In unserem Beispiel stehen nicht nur Vermögens- und Sachwerte von Personen auf dem Spiel, 
sondern  auch die Gefahr von Schäden an High Tech-Maschinen, Diebstahl von 
Spezialmaschinen, Sabotage sowie Diebstahl von Hard- und Software.  
Solche Vorgänge können ganze Produktionsabläufe stilllegen und die gesamte innerbetriebliche 
Logistik durcheinanderbringen.  
 
Ein gesicherte Produktion und Just-in-Time Lieferung muss immer gewährleistet werden. 
 
Dem EIB kam hierbei eine besondere Rolle bei der Erfassung, Weiterleitung von aktiven 
örtlichen Maßnahmen zur Abschreckung der Täter (sequentielle Maßnahmenaktivierung ) 
sowie Meldung an gezielte Behörden und Personen zu.  
Da der EIB sämtliche peripheren Anlagen im Gebäude steuert und regelt konnte ein großer 
Bereich an Möglichkeiten zur Maßnahmenaktivierung eröffnet werden.  
 
Die Anlage ist in verschiedene Linien und Bereiche, getrennt nach Nutzungsart, 
Gefährdungsgrad und Wertigkeit, unterteilt.  
Sämtliche Flure, Treppenhäuser und Allgemeinbereiche wurden mit EIB-
Komfortbewegungsmeldern ausgestattet, welche in den Betriebsarten Beleuchtungsbetrieb / 
Melde- und Alarmbetrieb Mehrfachfunktionen erfüllen. Sensible Bereiche wurden zusätzlich mit 
Uhrenprogrammen und weiteren Bewegungsmeldern, zur Automatisierung der Scharfschaltung 
nach Arbeitsabläufen/Schichten, ausgestattet.  
 
Hierbei werden über Zutrittskontrollen Freigaben erteilt. Unberechtigte Zugänge werden 
innerbetrieblich sofort über die Visualisierung erfasst und protokolliert. Weiterhin werden die 
Informationen über die Netzwerkvisualisierung an beteiligte Clients weitervermittelt 
(Abteilungsleiter Meister ), sowie zusätzlich Meldungen an die entsprechend verantwortlichen 
Mitarbeiter per Telefon übertragen. 
 
Alle Türen, Fenster, Tore und Dachkuppeln sind durch Aufschaltung auf Binäreingänge und die 
Integration in den Melde- und Maßnahmenalgorithmus  aktiv an der Alarmüberwachung beteiligt.  
Eine Scharfschaltung von Bereichen oder der Gesamtanlage erfolgt per Visualisierung durch 
autorisierte Personen mittels Passworteingabe oder durch Schlüsselschalter. 
 
Die Netzwerkvisualisierung übernimmt hierbei in Zusammenarbeit mit einer Logikapplikation 
die Steuerung und Informationswiedergabe der Anlage.  
Das Alarmmodul in der Visualisierung dient zur Darstellung von 5 Sammelmeldungen.  
Diese wurden aus vielen, nach verschiedenen Kriterien zusammengefassten, Alarmmeldungen als 
Meldelinien sowie Raum- oder Anlagenspezifikationen ausgeführt. 
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Jeder Sammelmeldung wurde ein freidefinierbarer Klartext, mit zugehöriger Statusanzeige und 
eine Infotaste zugeordnet. Durch Betätigen dieser Taste wird ein entsprechender Seitenwechsel 
ausgeführt. Auf dieser Seite sind nun die Einzelmeldungen dargestellt.  
Nach Bedarf sind hier weitere Informationen wie z.B. der genaue Generationsort der Meldung 
auf dem originalgetreuen Grundriss abrufbar. 
Das Modul Alarmzentrale Bedienung zeigt den Status der Scharfschalteinrichtung an und 
ermöglicht deren Bedienung über den PC. Des weiteren kann hier der Alarm durch autorisierte 
Personen quittiert werden. 
 
Im Alarmmodul Status werden folgende Informationen angezeigt: der Status “Scharf/Unscharf”, 
die Meldung “Scharfschaltung misslungen” sowie der Schaltzustand der Sirene.  
Die Meldung “Scharfschaltung misslungen” wird zusätzlich akustisch und im 
Hauptausgangsbereich durch Blinken einer Wandleuchte unmissverständlich zum Ausdruck 
gebracht. Die fehlenden Scharfschaltvoraussetzungen können sofort an der Visualisierung 
eingesehen und bearbeitet werden.  
 
Nach erfolgreicher Scharfschaltung sind alle Bewegungsmelder und sonstige Alarmsensorik 
in die Betriebsart Alarm/Meldung  gewechselt. Nach Erfassung einer Einbruchsmeldung werden 
gezielt Beleuchtungsgruppen, Blitzleuchten, Sirenen eingeschaltet und 
Sprachmeldungen/Alarmsound über die Beschallungsanlage ausgegeben.  
Die gesamte kameraüberwachte Außenanlage wird hell erleuchtet um eine Nachverfolgung zu 
realisieren und eventuell Aufzeichnungen zu starten.  
Der Alarm wird sofort über die störungsüberwachte Telefoneinheit nach Außen weitergeleitet. 
Die Außensirenen werden nach 180 sek. abgeschaltet und nach einer neu eingehenden Meldung 
ohne Quittierung wiederholt gestartet ( Neuwertmeldung ). 
 
Der gesamte Ablauf wird über die Visualisierung ereignisorientiert aufgezeichnet und 
protokolliert.  
Die Visualisierung hält den Einbruchsort und Verlauf durch ausgelöste Meldeeinheiten grafisch 
bis zur Quittierung fest. Alle Protokolle können bei Bedarf dem Sicherheitsdienst/Polizei oder 
Versicherung zur weiteren Verwendung übergeben werden. 
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4. Alles im Griff durch Arbeitsplatzüberwachung 
 
 
 
 
 

Sämtliche Näharbeitsplätze wurden mit einem variablen Meldesystem ausgestattet. Dabei musste 
das System folgende Bedingungen erfüllen: 
 

1. Die Hardware sollte fest am Näharbeitsplatz integriert sein. 
 
2. Es sollte pro Arbeitsplatzein ein Taster zur Meldeeingabe und eine Meldeleuchte zur 

schnellen Identifizierung in den Hallen angebracht werden. 
 

3. Alle Meldungen sollen nach Art und Priorität protokolliert und über die 
Netzwerkvisualisierung dem Meister sofort zur Verfügung gestellt werden. 

 
4. Quittierungen der Meldungen durch den Meister geben in der Protokollliste Aufschluss 

über Meldeeingang und Reaktionszeit. 
 
5. Der gesamte Arbeitsplatz soll schnell und einfach durch Steckersysteme den 

innerbetrieblichen infrastrukturellen und logistischen Veränderungen angepasst werden 
können. Dabei sollte die Platzidentifizierung im System beibehalten werden. 

 
6. Durch die Meldeanlage sollen schnell Maßnahmen bei Störungen der Maschine, 

Materialfehler, Materialmangel etc.eingeleitet werden, um Wegzeiten von produktiven 
Arbeitskräften einzusparen. 

 
7. Sämtliche eingegangenen Meldungen und Reaktionen sollen in einer 

Betriebsdatenerfassung statistisch ausgewertet werden. Weiterhin dienen diese 
Informationen zur ständigen Qualitätskontrolle und Optimierung der Arbeitsprozesse. 

 
 
An allen Arbeitsplätzen wurden Unterverteilungen integriert, welche mit einer flexiblen 
Anschlussleitung für die Netzversorgung und EIB-Ankopplung mittels RJ-45 Anschluss 
ausgeführt wurden.  
 
Dazu wurden in festen Abständen im Unterboden und an den abgehängten Kabelbahnen 
entsprechende Anschlussmöglichkeiten in allen Bereichen der Hallen vorgesehen. 
Damit ist eine schnelle Veränderung der Arbeitsplatzanordnung ohne Neuverkabelung / 
Zusatzinstallationen und Umprogrammierungen möglich.  
 
Bei Problemen informiert der entsprechende Mitarbeiter mittels Taster das Meisterbüro, welches 
umgehend die notwendigen Schritte einleitet.  
 
Durch Quittierung der eingegangenen Meldung des Meisters wird die aktivierte Meldeleuchte am 
Arbeitsplatz abgeschaltet und der Mitarbeiter somit über den Eingang seiner Meldung 
rückinformiert. 
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Alle Informationen werden in einem gestützten Speicher abgelegt und sind gerade für das 
Qualitätsmanagement und die Arbeitsprozessoptimierung von wesentlicher Bedeutung.  
Alle Daten werden arbeitsplatzbezogen aufbereitet und können zur weiteren Bearbeitung via 
TCP/IP oder als csv/xls Datei exportiert werden. 
 
Die Anlage leistet einerseits wichtige Dienste um schnell auf die Belange im Arbeitsablauf 
reagieren zu können und andererseits Unregelmäßigkeiten aufzudecken. 
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5. Betriebsdatenerfassung hilft optimieren 
 
 

Die Betriebsdatenerfassung dient der zentralen Verwaltung von statistischen Betrachtungen von 
Ereignissen oder Messwerten aller im System verwendeten Prozessvariablen.  
 
Sie steuert die Übergabe dieser Informationen an den Diagrammassistenten und den Export zur 
Weiterverarbeitung. Wie soeben am Beispiel der Arbeitsplatzüberwachung und Alarmanlage 
gezeigt wurde, ist die Betriebsdatenerfassung ein wichtiges Bindeglied zwischen den verschieden 
Bereichen des Facility Management Systems. Da alle Informationen der EIB-Anlage verarbeitet 
werden, würde dies den Rahmen der Projektvorstellung sprengen.  
 
Wir möchten hierbei noch eine weitere Anwendung im Projekt vorstellen, die 
Energieoptimierung.  
 
Wesentliche Teile der Optimierung wurden in der Beleuchtungsregelung der Gesamtanlage 
integriert (s. Lichtregelung). Ein weiterer wesentlicher energetischer Faktor war aber der 
Maschinenpark. Da eine Abschaltung ungenutzter Maschinen/Technologien teilweise nicht 
möglich oder nicht gewünscht war, sollten andere Methoden bei der Optimierung Hilfestellung 
bieten, die Betriebsdatenerfassung.  
 
Bei allen kostenintensiven Maschinen und Technologien wurden Energiezähler vorgeschaltet, um 
den Verbrauch dieser Kostenstelle zuzuordnen. 
Durch mittelfristige Messungen/Aufzeichnungen sollte analysiert werden können, welcher 
Verbraucher wann als Spitzenlastverursacher beteiligt ist.  
 
Mit Hilfe dieser Informationen konnte festgestellt werden ob und wie Arbeitsabläufe anders im 
Prozessablauf integriert werden können, um die Lasten gleichmäßiger zu verteilen ohne den 
Arbeitsablauf zu stören.  
 
Durch das betriebliche Arbeitszeitschichtsystem und die ständigen spezifischen Änderungen in 
der Nutzung der Maschinen, bezogen auf die Auftragsabwicklung, konnte eine Optimierung 
nicht durch einfache Abschaltung realisiert werden, sondern vielmehr durch kurz-, mittel-, und 
langfristige Datenanalyse der Nutzungsphasen. 
 
Diese Informationen dienen dem Nutzer, um aktiv und prozessablaufbezogen optimieren zu 
können. 
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6. Die Videoüberwachung und Schrankensteuerung im Komplex 
 

Die Videoüberwachung und Schrankensteuerung sollte und musste in unmittelbaren 
Zusammenhang realisiert werden. Weiterhin wurde die Sprechanlage im Objekt in dieses System 
integriert.  
 
Die Aufgabenstellung bestand darin, die Anzeige und Bedienung der Anlage einfach und 
funktional, unter Beachtung aller Sicherheitsregeln und Arbeitsschutzverordnungen, beliebig 
vielen Clients im Visualisierungsnetzwerk zur Verfügung zu stellen.  
 
Dabei sollte in der Zutrittskontrolle von Personal, Lieferanten, Gast und sonstigen 
Personenkreisen nach Nutzungszeiten unterschieden werden. Aufgrund der hohen 
Sicherheitsanforderungen seitens der Automobilindustrie und dem Nutzer muss der Zugang und 
Verlass des Objektes überwacht werden.  
 
Die Anmeldung erfolgt am Haupteingang, welcher mit einer Einfahrts- ( für das Personal und 
Lieferanten ) und Ausfahrtsschranke ( nur für das Personal )  sowie einer Standsäule auf beiden 
Schrankenseiten für die Sprechanlage ausgestattet wurde. Eine auf Diebstahl gesicherte 
Videokamera übernimmt dabei die Überwachung. An den Klingeltastern und Codetastermodul 
wird zwischen Gast, Lieferant und Personal für die Anmeldung unterschieden.  
 
Am Hauptausgang befindet sich eine Ausfahrtsschranke ( für den Lieferantenverkehr ) mit der 
gleichen Ausstattung. Insgesamt sichern 5 Kameras die Überwachung der Außenanlage und die 
Führung des Lieferantenverkehrs zu den entsprechenden Verladegate`s. 
 
Mit einem Tastendruck wird über die Sprechanlage der Teilnehmer gerufen, gleichzeitig wechselt 
an der Visualisierung des gerufenen Clients der Bildschirm zur Videoseite mit Anzeige der 
aktuellen Kameraauswahl ( Kamera Haupteingang ). 
 
Der Bediener kann sich nun über die Sprech- und Videoverbindung entscheiden ob die 
angemeldete Person Zutritt erhält oder nicht. Um die Schranke bedienen zu können muss er über 
den Button „Freigabe“ eine Berechtigung im Netzwerk anfordern damit keine Kamerawechsel, 
verursacht durch andere Clients, erfolgen kann (Arbeitsschutzanforderung).  
 
Am beigefügten Anlagenbeispiel sollen die Funktion erläutert werden: 
 
Das Videomodul dient zur Anzeige von 5 einzelnen Videosignalen und deren Umschaltung. Das 
Modul kann zur Aufschaltung weiterer Kameras kaskadiert werden. 
 
Es besitzt 5 Tasten zur Signalquellenauswahl mit Anzeige. Durch eine weitere Taste kann in den 
Modus „Autobildfolge“  gewechselt werden, wodurch eine automatische 
Videoquellenumschaltung in einem fest definierten Zeitraster erfolgt.  
Dieser Modus wird durch eine weitere Anzeige sichtbar gemacht.  
 
Zu erkennen ist, dass keine Freigabe der Schrankensteuerung erteilt wurde, d.h., momentan ist 
keine Schranke von diesem Visualisierungsclient aus bedienbar.  
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Da sich das Videomodul im Modus „Autobildfolge“ befindet, wechseln hier in einem fest 
eingestellten Zeitraster die aktiven Kameras. Die jeweils aktive Kamera  wird durch die 
Leuchtdioden am rechten Rand des Videomoduls angezeigt. 
 
Ist ein direkter Sprung auf eine bestimmte Kamera notwendig, kann dies durch Betätigen des 
jeweiligen Tasters aktiviert werden - der Modus „Autobildfolge“ wird dabei verlassen.  
Die aktivierte Kamera bleibt solange aktiv, bis eine andere ausgewählt wird oder der Modus  
„Autobildfolge“ wieder aufgerufen wird.  
 
Soll eine Schranke bedient werden, muss zunächst die entsprechende Freigabe durch die jeweilige 
Taste angefordert werden. Eine Freigabe wird nur erteilt, wenn keine weiteren Schranken gerade 
von anderen Netzwerkclients gesteuert werden.  
 
Die Freigabe ist eine notwendige Anforderung der Betriebssicherheit, da eine 
Schrankenbedienung nur durch eine sichergestellte unterbrechungsfreie Videoverbindung 
vorgenommen werden darf! Aus diesem Grund wird durch den Freigabebutton die 
Kameraumschaltung durch andere Clients im Visualisierungsnetzwerk für die Zeit der 
Anforderung und Bedienung ( Nachtriggerung + 20 sek. ) gesperrt. 
 
Die freigegebene Kamera bleibt im aktiven Zustand bis zum Rückgang der Freigabe.  
War vor der Freigabeerteilung der Modus „Autobildfolge“ eingeschaltet, wird dieser wieder 
aktiviert. 
 
Ist die Freigabe erteilt, kann die Bedienung der jeweiligen Schranke eingeleitet werden . Dabei 
werden 2 Modi unterschieden. Im Automatikbetrieb genügt der Befehl „Schranke Auf“ und die 
Schranke öffnet sich. Nach einer Durchfahrt bzw. einer eingestellten Wartezeit wird die Schranke 
automatisch geschlossen. Im Handbetrieb  bleibt sie jedoch offen bis der Befehl: „Schranke Zu“ 
erteilt wird. 
 
Auf diese Steuerung haben auch die Ruftaster (Ritto) an den jeweiligen Schranken Einfluss.  
Wird zum Beispiel der Ruftaster an der Einfahrtsschranke des Haupteingangs betätigt, erfolgt 
automatisch eine Freigabeanforderung dieser Schranke für den gerufenen Netzwerkclient und es 
erfolgt ein Bildwechsel auf die Einfahrtsschranke sowie die Freigabe der Schrankenbedienung, 
der Client muss also bei einem Klingelruf nicht extra den Freigabebutton in der Visualisierung 
betätigen, sondern kann sofort die Schranke öffnen oder schließen.  
 
Des Weiteren werden die Meldungen „Störung“ und „Blockiert“ der Schranken dargestellt.  
Dabei bedeutet die Meldung „Blockiert“, dass die jeweilige Schranke nicht schließen kann, da 
sich eine Person oder ein Fahrzeug im Schließbereich befindet. 
Aufgrund der Bereitstellung der Informationen im Netzwerk kann die Bedienung der 
Schrankenanlage beliebig vielen Clients bei Bedarf zur Verfügung gestellt werden. 
Der Diebstahlschutz ist in der Alarmverwaltung durch Zyklusüberwachung der Kamerameldlinie 
integriert. 
Der Lieferantenausfahrtsverkehr wird zusätzlich durch Ausgabe einer Münzfreigabe erleichtert. 
Speziellen Mitarbeiterkreisen wird über Codetastatur eine direkte Schrankenbedienung ohne 
Anmeldung ermöglicht. 
Der Personalverkehr wurde vor der Schrankenanlage durch Anlegen eines Personalparkplatz 
geregelt. Der Zugang erfolgt durch Codetatstaturfreigabe eines separaten Personaleingangs. 
 
Alle Informationen werden in der Betriebsdatenerfassung hinterlegt. 
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7. Zutrittskontrolle für Sicherheitsbereiche 
 
 

 
Wichtige Sicherheitsbereiche im Gebäude werden zusätzlich durch ein Zutrittskontrollsystem 
geregelt. Die Freigaben werden durch dem Personal zugeordnete Chipkarten erteilt.  
 
Zum Einsatz kam das Zutrittkontrollsystem von Berker.  
 
Unregelmäßigkeiten für unerwartete Zugänge außerhalb der regulären Nutzungs- oder  
Arbeitszeit werden „still“ an die Verwaltung weitergeleitet.  
 
Die Belegung solcher Räumlichkeiten, von welcher Person- oder Personengruppe belegt, sowie 
die verstrichenen Nutzungszeit werden auflaufend in der Betriebsdatenerfassung gesichert 
 
Unsere Softwareapplikationen nutzt die Informationen des Präsenzmelders der  
außerdem für die Alarmüberwachung, Beleuchtungssteuerung und Raumtemperaturregelung 
verantwortlich ist, sowie die Daten des Zutrittskontrollsystems, welches anhand der Code-Karte 
den jeweiligen Nutzer identifiziert.  
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8. Kessel- , Trassen- und Einzelraumregelung für optimale Arbeitsbedingungen 

 
 

Die Kesselanlage ist als Kaskade aufgebaut.  
Sämtliche Informationen der Einzelraumtemperaturregelungen des  EIB-Bussystems werden 
durch Bedarfsberechnung in eine energieoptimierte Regelung der Heizkreise einbezogen. 
 
 
Die gesamte Heizkreis- und Trassenregelung wird durch folgende Abhängigkeiten beinflußt: 
 

• Außentemperatur 
• Regelschematas der FM-Regelung 
• Zeitplan des FM-Reglers und der EIB-Visualisierung 
• Wärmeanforderung der EIB-Einzelraumtemperaturregelungen als 

Differenzwertberechnung 
• Teil- oder Zentralverschluss des Gebäudes 
• Nutzungszeiten der Gebäudeteile 
• Sonderschichtregelung (über EIB-Visualisierung)  
• Klima- und Lüftungsanlage 
• Dachfenstersteuerung 

 
Geregelt werden 3 Heizkreise. Sämtliche Sensoren sind auf den EIB aufgeschaltet. 
Alle Pumpen, Mischer und Ventile werden vom EIB geregelt. 
 
Alle Stör- und Betriebsmeldungen werden von der Visualisierung erfasst und weiterverarbeitet, 
sowie im Betriebsdatenerfassungssystem hinterlegt. 
 
Die Kesselkaskade wird 3-stufig über potentialfreie Kontakte mittels Aktor angesteuert.  
 
Auf der EIB-Visualisierung wird das gesamte Anlagenschemata mit den Temperaturen  
und Zuständen im Netzwerk dargestellt und Einfluss genommen. 
 
Die Temperaturregler werden zyklisch durch den FM-Regler abgefragt.  
Der Regler mit der größten Wärmeanforderung gilt als Bezugswert für die  
Mischkreisregelung. 
 
D.h.,  es muss mindestens ein Temperaturregler einen Solltemperaturdifferenzwert für eine 
Wärmeanforderung haben, damit ein Kreis beheizt wird. 
 
Außerdem besteht die Möglichkeit, die Vor-Ort-Bedienung des Raumtemperaturreglers  
zu sperren. 
 
Sämtliche Informationen werden im FM berechnet und in Abhängigkeit aller logischen o.g.   
Zusammenhänge Stellgrößen beeinflusst. 
 
Der Vorteil dieser Anlage liegt in der hohen Effizienz durch genaue Regelung des 
nutzungsbedingten Bedarfs an Wärmeenergie pro Raum, bezogen auf o.g. betriebsinterne 
Abhängigkeiten. 
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9. Klima- und Lüftungsregelung nach Maß 
 
 
 
Zum Einsatz kam eine bedarfsgerechte Klima- und Lüftungsregelung der Büroräume. 
 
Ziel war es, die Regelung mit den Anforderungen der Heizungsanlage zu verknüpfen 
und beide Regelungen logisch aufeinander abzustimmen. 
 
Dies hört sich denkbar einfach an, ist aber aufgrund der verschiedenen Systeme und 
Anbindungsmöglichkeiten nicht ganz einfach gewesen, da die dezentralen Klimaregler zur 
Nutzung der anlagenspezifischen Tools beibehalten werden sollten (Luftstromlenkung etc.). 
 
Das zentrale logische Bindeglied ist der EIB. Die Sensordaten werden im Raum über den EIB 
erfasst und im zentralen FM-Manager hinterlegt.  
 
Sämtliche Ventile, Lüfter und Aggregate werden über Applikationsergebnisse in Abhängigkeit 
von Außentemperatur, Innentemperatur, Luftfeuchtigkeit, Nutzungszeit und Fensterzustände zur 
Regelung auf den EIB gegeben. 
 
Sämtliche Betriebsarten sind logisch aufeinander abgestimmt und dadurch nach Vorrang 
verriegelt. Nur die jeweils, zum Erreichen der gewünschten Sollwerte im Raum, notwendige 
Betriebsart (Heizen, Kühlen, Lüften) ist am Bus aktiv.  
 
Ohne die Integration eines übergeordneten logischen Bindegliedes würden sich die Anlagen 
gegeneinander „Totregeln“. 
 
Die gewünschte Raumtemperatur-,  bzw. Klima wird durch gezielten Einsatz der verschiedenen 
Regelungen in Einklang gebracht.  
 
Über Zeitprogramme oder dezentral werden Lüftungsmaßnahmen aktiviert. 
 
Verschiedenen Betriebsmodi ermöglichen es, dass jeder Nutzer sich ein individuelles Raumklima 
einstellen kann.  
 
Durch das Öffnen von Fenstern wird die Schutzfunktion der jeweils aktiven Regelung gestartet. 
 
Nach Rückgang wird die aktuelle Betriebsartennotwendigkeit geprüft und die entsprechende 
Regelung wieder freigegeben. 
 
Alle Stör- und Betriebsmeldungen werden von der Visualisierung erfasst und weiterverarbeitet, 
sowie im Betriebsdatenerfassungssystem hinterlegt. 
 
Wieder einmal ist es dem EIB gelungen, verschiedene Systeme in einer Applikation 
zusammenzufassen und damit eine sinnvolle Regelung zu ermöglichen. 
 
 
 
 
 
 



_________________________________________ 
© 2002 EIBMARKT GmbH 

16 

10. Betriebskosten senken durch Lichtregelung 
 
 
Die Aufgabenstellung bestand darin, die Beleuchtung in verschiedenen Bereichen des Gebäudes 
in Abhängigkeit von der Außenhelligkeit ab-, und optional wieder einzuschalten.  
 
Aufgrund des Einbaus von Lichtkuppeln in fast allen Bereichen des Gebäudes mit einem 
Flächenanteil von über 30% , sollte die Beleuchtung nur dann verwendet werden, wenn 
Grenzwerte bei der Arbeitsplatznutzung unterschritten werden.  
 
Dafür wurden Mittelwertberechnungen bezogen auf die Außenhelligkeit zu Grunde gelegt. 
Handbetriebsmeldungen von automatisch geregelten Beleuchtungsanlagen werden sofort in der 
Visualisierung als Ausnahmezustand gemeldet.  
Sollte für eine fest definierte Zeit kein Rückgang des Handbetriebes erfolgen, wird eine 
betriebsinterne Störmeldung zum Facility Manager  abgesetzt. 
 
Zunächst wurden 5 Bereiche festgelegt, die sich hinsichtlich ihrer Funktionalität,  
geographischer Ausrichtung und der Etage unterscheiden.  
Für jeden Bereich wurde festgelegt, bei welcher Außenhelligkeit ein Ab- bzw. Wiedereinschalten 
der Beleuchtung erfolgen soll.  
Diese Automatik kann für jeden Bereich einzeln aktiviert bzw. deaktiviert werden. Auch das 
Wiedereinschalten der Beleuchtung lässt sich getrennt aktivieren bzw. deaktivieren.  
 
Zum Einsatz kam unserer Applikation „Reglermodul“. Das Reglermodul besitzt einen 3-Punkt-
Regler, bei dem der obere und untere Grenzwert getrennt voneinander einstellbar sind. 
 
Die Änderung erfolgt inkrementierend bzw. dekrementierend je nach Länge der Betätigung in 
unterschiedlich großen Schritten. Dabei prüft das System beide Werte auf die Einhaltung ihrer 
logischen wie auch funktionellen Wertebereiche. 
 
Die aktuelle Grenzwertsituation wird über 3 Leuchtdioden angezeigt. Eine vierte Leuchtdiode 
zeigt den aktuellen Ausgangsstatus des Reglers an.  
Mit 2 Schaltern lässt sich der obere bzw. untere Grenzwert deaktivieren.  
 
Die Applikation bietet eine Ausfallsicherung, die alle Einstellungen zwischenspeichert und bei 
einem Neustart des Moduls oder der Visualisierung wie auch auf Anforderung auf  
dem Bus zur Verfügung stellt. 
  
In der Grundeinstellung wird bei Überschreiten des oberen Grenzwertes die Beleuchtung 
ausgeschaltet, bei Unterschreiten des unteren Grenzwertes wieder eingeschaltet.  
Bei deaktiviertem unteren Grenzwert wird das selbsttätige Wiedereinschalten der Beleuchtung 
verhindert. 
 
Das Modul arbeitet mit speziell aufbereiteten Messwerten der Wetterstation. Dabei werden die 
richtungsbezogenen Helligkeitswerte stark verzögert nachgebildet und an das Reglermodul 
übergeben. Dadurch können vorrübergehende Schwankungen durch vorbeiziehende Wolken 
weitestgehend ausgefiltert werden. 
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In unserem Projektbeispiel laut Anlage ergaben sich folgende Funktionen:  
 
In Halle I sowie in den Foyers wird die Beleuchtung außenlichtabhängig ab- und 
wiedereingeschaltet, wobei nur die Leuchten wiedereingeschaltet werden, die vor der Abschaltung 
aktiv waren.  
 
Im Büro OG wurde das Wiedereinschalten deaktiviert, d.h. das Bedienpersonal muss, falls 
erforderlich, die Beleuchtung selbst wieder einschalten, wodurch sich der Energiespareffekt noch 
weiter vergrößert. In Halle II wurde die Automatikfunktion deaktiviert.  
 
Das Messwertmodul  rundet dieses Beispiel ab und ermöglicht einen Überblick über die aktuelle 
Wetter- und Sensorsituation und ist somit beim Einstellen der Grenzwerte behilflich.  
 
Mittels Displays werden die aktuellen Messwerte mit ihren physikalischen Einheiten sowie einer 
Beschriftung angezeigt. Eine Leuchtdiode zeigt an, dass einer der Sensoren pro Modul gestört ist. 
Da die Anzeige  intermittierend erfolgt, verschafft sich das Modul eine schnelle Aufmerksamkeit.  
 
Um den gestörten Sensor ausfindig zu machen, sind den Displays Leuchtdioden zugeordnet. 
Die Wetterstation wurde mit 4-20 mA Sensoren ausgestattet, welche über Analogeingänge zur 
Weiterverarbeitung auf dem EIB angezeigt und für weitere Berechnungen verfügbar gemacht 
werden.  
 
Durch die Ausführung mittels 4-20 mA Sensorik konnte außer der Zyklusausfallüberwachung der 
Datenübertragung auch die Unterbrechung/Störung von Leitungen realisiert werden.  
Dadurch ist eine korrekte Regelung der Gesamtanlage sichergestellt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 









_________________________________________ 
© 2002 EIBMARKT GmbH 

18 

11. Die Jalousieanlage denkt mit... 
 
 

Die optionale Sonnenstandsregelungen wurde zwischenzeitlich, nach einer Entwicklung und 
Präsentation für ein anderes Projekt durch unser Haus, geordert.  
Auf dieses Ausführung gehen wir noch gesondert ein. 
 
Handbetriebsmeldungen von den Jalousieaktoren werden sofort in der Visualisierung als 
Notbetrieb und Störung gemeldet, da sie ab diesem Zeitpunkt nicht mehr am Sicherheitszyklus 
der Wetterstation teilnehmen und somit der Gefahr einer Beschädigung durch Wind ausgesetzt 
sind. 
 
Sollte für eine fest definierte Zeit kein Rückgang des Handbetriebes erfolgen, wird eine 
betriebsinterne Störmeldung zum Facility Manager  abgesetzt und eine Infohupe aktiviert. 
Alle Jalousien sollen auch in der Automatik jederzeit dezentral vor Ort bedient werden können.  
Hierbei hat der EIB im Automatikbetrieb durch seine Letztwertmeldung Vorrang.  
 
Über die Visualisierung sollen alle Parameter variabel durch den Bediener während der 
Nutzungsphase geändert werden können, da letztlich erst während dieser Zeit die optimalen 
Einstellungen für die Betriebsabläufe angepasst werden können. 
 
Die Jalousieanlage wurde in 4 Bereiche nach den Himmelsrichtungen unterteilt.  
Für jeden Bereich wurde festgelegt, bei welcher Außenhelligkeit ein Ab- bzw. Wiederauffahren 
der Jalousieanlage erfolgen soll.  
 
Diese Automatik kann für jeden Bereich einzeln aktiviert bzw. deaktiviert werden. Auch das 
Auffahren der Jalousieanlage lässt sich getrennt aktivieren bzw. deaktivieren.  
 
Zum Einsatz kam ebenfalls unserer Applikation „Reglermodul“. Das Reglermodul besitzt einen 
3-Punkt-Regler, bei dem der obere und untere Grenzwert getrennt voneinander einstellbar sind. 
Die Änderung erfolgt inkrementierend bzw. dekrementierend je nach Länge der Betätigung in 
unterschiedlich großen Schritten.  
Dabei prüft das System beide Werte auf die Einhaltung ihrer logischen wie auch funktionellen 
Wertebereiche. 
 
Die aktuelle Grenzwertsituation wird über 3 Leuchtdioden angezeigt. Eine vierte Leuchtdiode 
zeigt den aktuellen Ausgangsstatus des Reglers an.  
Mit 2 Schaltern lässt sich der obere bzw. untere Grenzwert deaktivieren.  
 
Die Applikation bietet eine Ausfallsicherung, die alle Einstellungen zwischenspeichert und bei 
einem Neustart des Moduls oder der Visualisierung wie auch auf Anforderung auf  
dem Bus zur Verfügung stellt. 
 
In der Grundeinstellung wird bei Überschreiten des oberen Grenzwertes die Positionsfahrt 
gestartet, bei Unterschreiten des unteren Grenzwertes wieder beendet und nach oben in die 
Ausgangsposition gefahren. 
  
Bei einem Wind- oder Regenalarm fahren die Jalousien standardmäßig in die Sicherheitsposition 
nach oben und bleiben bis zum Rückgang der Alarme verriegelt. 
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Nun zu unserem angesprochenem Reglermodul Astro (Tageslichtlenkung). 
 
Das „Reglermodul Astro“ arbeitet mit zusätzlichen Applikationstools. 
 
Die Aktivierung der Jalousieregelung nach Helligkeit und Sonnenstand erfolgt mittels Button 
auf der Ebene des Sonnensymbols. Mittels Schieberegler wird der Grenzwert der Helligkeit zum 
Start der Positionsfahrt festgelegt. Nach Überschreiten der Helligkeit fahren die Jalousien nach 
unten und nehmen den vom Astroprogramm berechneten Lamellenwinkel ein.  

Die Jalousiesteuerung soll in Abhängigkeit von der Außenhelligkeit, Wind, Regen, Temperatur, 
Feuchtigkeit, Zeitprogrammen und nach Sonnenstand automatisiert gefahren werden. 

Alle Jalousien sollen auch in der Automatik jederzeit dezentral vor Ort bedient werden können.  
Hierbei hat der EIB im Automatikbetrieb durch seine Letztwertmeldung Vorrang.  
 
Alle Jalousieantriebe können dezentral vor Ort über die EIB Taster gesteuert werden.  
Hierbei ist zu beachten, dass dieser Steuerung durch die auf dem Dach installierte Wetterstation 
grundsätzlich beeinflusst wird. 
Der Windgrenzwert ist wie folgt definiert:  
Bei Überschreitung von 10 m/s Windgeschwindigkeit werden die Jalousien sofort in die 
Sicherheitsposition gefahren. Während dieser Zeit ist eine Bedienung nicht möglich. Bei 
Unterschreiten von 8m/s Windgeschwindigkeit ist die Bedienung wieder freigegeben, wobei eine 
Nachlaufzeit von 30 Minuten eingestellt ist. 
Das heißt, nach Rückgang des Überschreitens der Windgeschwindigkeit und einer Nachlaufzeit 
von 30 Minuten, wird die Meldung "Sicherheit" in der Visualisierung wieder erlöschen und die 
aktuelle Betriebsart angezeigt werden. Das Regensignal ist hier wie ein Überschreiten des 
Grenzwertes für Windgeschwindigkeit zu betrachten. Wie bereits beschrieben, ist während der 
Alarmzeit ein Bedienen der Anlage nicht möglich. 

 
Sämtliche Parameter, wie Windgeschwindigkeit in m/s für Sicherheitsposition und Freigabe nach 
Rückgang des Windalarm in m/s , Verzögerungszeiten in 1-255 min für Rückgang Windalarm, 
Freigabe des Regenschutzes, usw. können für jede Front einzeln editiert werden. Alle 
Grundeinstellungen, außer die Astroregelung nach Azimutwinkel der Sonne, können frei 
parametriert werden. 

 
Es können trotzdem die Taster bedient werden, die Funktion wird aber nicht ausgelöst.  
In der Automatikfunktion für die Jalousien verhält sich dies jedoch anders: 
Wird die Automatikfunktion in der Visualisierung aktiviert, fahren die Jalousien entsprechend 
den eingestellten Grenzwerten in die untere Endposition und die Lamellen kippen sich nach 
dem aktuellen berechneten Winkel aus dem Astroprogramm. 
Die Grenzwerte sind standardmäßig bei Erststart wie folgt vordefiniert und können jederzeit 
mittels Visualisierung verändert werden: 
 
Überschreitung von 500 W/m² = Positionsfahrtaktivierung 
Unterschreiten von  300 W/m² = Positionsfahrtdeaktivierung 
 
Hierbei ist zu beachten, dass nach der Aktivierung der Automatikfunktion durch die 
Visualisierung die Funktionen folgendermaßen ablaufen:  
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Die Positionsfahrt wird für die Himmelsrichtungen aktiviert. Ab diesem Zeitpunkt muss der 
Helligkeitsgrenzwert für mindestens 30 Minuten dauerhaft anstehen, bevor die Jalousien mit 
der Fahrt beginnen ( repräsentiert durch Textdarstellungen im Schiebregler ) 
Die Parametrierung wurde vorgenommen, um durch vorüberziehende Wolken ein dauerhaftes 
Auf- und Abfahren der Jalousien zu vermeiden.  
 
Diese Funktion gilt ebenso für das Hochfahren der Jalousien bei Unterschreiten des 
Grenzwertes, d. h. nach 30 min. dauerhaften Unterschreiten des Sollgrenzwertes werden die 
Jalousien in die obere Endlage gefahren ( repräsentiert durch Textdarstellungen im 
Schiebregler ). Wird die Automatik an der Visualisierung abgeschaltet, wenn die Jalousien 
bereits nach unten gefahren sind, bedingt durch Überschreiten des Helligkeitswertes, fahren 
sie sofort in die obere Endlage.  
 
Beachte:  
Bei ausgelöstem Sicherheitsalarm und aktiver Automatikfunktion der Jalousien, unterscheidet 
sich das Verhalten der Steuerung und Bedienung der Jalousien ohne Automatikfunktion wie 
folgt:  
 
Wenn die Automatikfunktion für die Jalousien aktiviert wurde und die Positionsfahrt 
vollzogen ist und danach ein Sicherheitsalarm eintreten sollte, fahren die Jalousien in die 
Sicherheitspositionen nach oben und bleiben dort solange verriegelt, bis der Sicherheitsalarm 
wieder zurückgestellt ist Betriebsart „Sicherheit“. Dabei ist zu beachten, dass 
Reglerergebnisse der berechneten Lamellenwinkel im zugehörigen Display immer angezeigt 
werden. Danach fahren die Jalousien selbsttätig wieder in die Zielfahrtposition bei noch 
überschrittenem Helligkeitsgrenzwert, d. h. bei eingeschalteter Automatikfunktion muss nicht 
nochmals manuell eine Abfahrtposition nach Windalarm generiert werden, dies geschieht 
vollautomatisch. 
 
Noch einmal zur Erklärung: 
 
Werden die Jalousien ohne Automatikfunktion bedient, also nach unten gefahren und ein 
Sicherheitsalarm wird ausgelöst, dann fahren die Jalousien in die Sicherheitsposition nach 
oben und fahren nicht selbsttätig nach unten, erst nach Rückgang des Sicherheitsalarms und 
nochmaligem Abbefehl würden die Jalousien wieder nach unten fahren. 
 
Sicherheitsposition (nach oben) anfahren:  
bei Wind >10 m/s oder 
bei Regen oder 
Vereisungsgefahr: 
bei Außentemperatur < 0 °C 
bei Luftfeuchtigkeit > 60% 
 
Bedienung wieder freigegeben:  
bei Wind < 8 m/s und 
bei kein Regen und 
Vereisungsgefahr: 
bei Außentemperatur > 0 °C 
bei Luftfeuchtigkeit < 60% 
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Verzögerung nach Aktivierung und Deaktivierung der Automatik: 30 min. 
Diese Automatik kann für jeden Bereich einzeln aktiviert bzw. deaktiviert werden. 
 
Das Zeitprogramm steuert hierbei die Startzyklen mittels Jahresprogramm.  
Für Sommer und Winter werden zusätzlich 2 Betriebsmodi durch die Außentemperatur 
unterschieden: 
Der Hitze- und Kälteschutz, wobei der Nutzer selbst über die Grenzwertsituation in einem 
Regelbereich von -30°C bis +70°C über die Visualisierung für den Hitzeschutz entscheiden 
kann. 
 
Die Applikation bietet eine Ausfallsicherung, die alle Einstellungen zwischenspeichert und 
bei einem Neustart des Moduls oder der Visualisierung wie auch auf Anforderung auf  
dem Bus zur Verfügung stellt. 
 
Das Modul arbeitet mit speziell aufbereiteten Messwerten der Wetterstation. Dabei werden 
die richtungsbezogenen Helligkeitswerte stark verzögert nachgebildet und an das 
Reglermodul übergeben. Dadurch können vorrübergehende Schwankungen durch 
vorbeiziehende Wolken weitestgehend ausgefiltert werden. 
 
Bei einem Wind-, Regen- oder Vereisungsalarm fahren die Jalousien standardmäßig in die 
Sicherheitsposition nach oben und bleiben bis zum Rückgang der Alarme verriegelt. Diese 
Parameter können editiert werden. 
 
Die Aktivierung der Jalousieregelung nach Helligkeit und Sonnenstand erfolgt mittels Button 
auf der Ebene des Sonnensymbols. Mittels Schieberegler wird der Grenzwert der Helligkeit 
zum Start der Positionsfahrt festgelegt. Nach Überschreiten der Helligkeit fahren die 
Jalousien nach unten und nehmen den vom Astroprogramm berechneten Lamellenwinkel ein. 
Die zu den Schiebereglern zugeordneten Text-Anzeigen beinhalten folgende 
Zustandvarianten: 

Wert:  
 
0=Grenzwert unterschritten  
 
oder: 
 
1=Grenzwert unterschritten, Zeit läuft... 
 
oder: 
 
2=Grenzwert überschritten, Zeit läuft... 
 
oder: 
 
3=Grenzwert überschritten 
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Dabei ist das Astroprogramm des beliebigen weltweiten Objektstandortes mit dem 
Sonnenstandwinkel nach Datum und Zeit und Himmelsrichtung fest hinterlegt. Der 
Umschaltzeitpunktes zwischen Sommer- und Winterzeit muss dem Modul per Visualisierungsuhr 
mitgeteilt werden und wird daher fest im Uhrenprogramm hinterlegt. 
 
Die aus dem Astroprogramm resultierenden Lamellenwinkelpositionen können in beliebig viele 
Raster bezogen auf die entsprechende Richtung der Fassade und Zeit fest unterteilt werden.  
Dadurch ist es möglich genau auf den Wechsel der Sonneneinstrahlung zwischen den Fassaden 
im Kalender, bezogen auf die geografische Lage des Gebäudes, Einfluss zu nehmen. So können 
z.B. Schattenbildungen durch gegenüberliegende hohe Gebäude in das Jahresastroprogramm 
integriert werden. 
 
Die fest berechneten Lamellenwinkel können vom Nutzer durch einen im Visualisierungsmodul 
integrierten Drehregler variabel von -10° bis + 10° nachkorrigiert werden. 
 
Dabei ist zu beachten, dass der Lamellenwinkel 0° in der Lotrechten gebildet wird und der 
Winkel 90° die waagerechte Lamellenposition darstellt. 
 
Die Regelung der Betriebsmodi Hitzeschutz und Kälteabschirmung kann zusätzlich oder auch 
allein mittels Button auf der Ebene des Temperatursymbols aktiviert werden, wobei alle 
Regelparameter für den Hitzeschutz gelten.  
Die Kälteabschirmung wird über Festwerte angefahren ( Jalousie nach Uhrenprogramm abends 
bzw. außerhalb der Arbeitszeiten abfahren und Lamellen schließen ). 
Am Drehregler kann der Lamellensollwinkel für den Hitzeschutz und der Grenzwert zum Start 
der Hitzschutzregelung parametriert werden.  
 
Im oberen rechten Feld des Moduls wird grafisch die jeweils aktuelle Front des Gebäudes zur 
besseren Orientierung durch einen roten Pfeil zur Gebäudefront dargestellt.  
Das Display informiert über den aktuellen Istzustand des Regler, repräsentiert also das 
Reglerergebnis für den Lamellenwinkel der aktuellen Fassade. 
 
In dieser Modulausführung ist eine Betriebsartenumschaltung Hand/Auto integriert, wodurch die 
verschiedenen Etagen dieser Himmelsrichtung einzeln zu- oder abgeschaltet werden können. 
In der Grundeinstellung nehmen alle Etagen an der Regelung teil. Für Serviceaktivitäten oder 
länger andauernde Präsentationen oder Vorführungen in denen auf Verdunklung Wert gelegt 
wird, kann diese Funktion von Vorteil sein. 
 
Diese Möglichkeit der Etagenautomatik nach Fronten wurde frei von uns hinzuinterpretiert. 
 
Das untenstehende freie Feld dient für erweiterte Darstellungen oder Etagenvervielfältigungen 
der Hand/Auto Umschaltungen. 
 
Im unteren linken Feld sind alle relevanten Informationen, welche explizit die Regelung 
beeinflussen untergebracht. Die Displays geben mit Ihren vorangestellten Symbolen einen 
einfachen und schnellen Überblick über die derzeitig vorherrschenden Sensorwerte.  
Dargestellt sind hier Helligkeit und Außentemperatur. Daneben befindet sich das Display mit der 
Angabe des aktuellen Betriebsmodus. 

 

 



_________________________________________ 
© 2002 EIBMARKT GmbH 

23 

 
Die zu dem Display zugeordneten Text-Anzeigen beinhalten folgende Zustandvarianten:  
 
Display Betriebsart: 
 
Wert: 
 
0=Vor Ort Betrieb 
 
oder: 
 
1=Handbetrieb 
 
oder: 
 
2=Tageslichtlenkung 
 
oder: 
 
3=Hitzeschutz 
 
oder: 
 
4=Kälteabschirmung 
 
oder: 
 
5=Sicherheit!  
 
Die Sicherheitsposition wird bei Wind-, Regen- oder Vereisungsalarm angefahren, wobei die 
Grenzwerte für diese Alarme fest im System hinterlegt werden und damit nicht variabel vom  
Kunden beeinflusst werden können. 
 
Im mittleren unteren Feld ist die EIB-Uhr mit LED-Zustandsanzeige für den Kälteschutz 
untergebracht. Darunter befindet sich eine Sammelstörungsanzeige der Sensorik.  
Ist diese ausgelöst wird in die Betriebsart Sicherheit gewechselt. Um den fehlerhaften Sensor 
ausfindig zu machen muss in die Störmeldeverwaltung oder Sensorikübersicht/Wetterstation 
gewechselt werden. 
 
Über die Reiter können die anderen Jalousiefronten dito parametriert werden. Die 
Sicherheitsparameter werden über ein anderes Modul bearbeitet. Es wird direkt aus der 
Frontübersicht unter dem Reiter „Sicherheitsparameter“ aufgerufen.  
 
Für eine Steuerung/Regelung mit o.g. Anforderungen ist der Einsatz folgender oder 
gleichwertiger Jalousieaktoren  Grundvoraussetzung:  

JUNG 2204 REG (Langzeit/Lamelle: 1Byte / Zeit ). 

Der PC dient ausschließlich als Bedienstation zum Bearbeiten von Parametern. Er muss als 
„Dauerläufer“ ausgeführt werden, wenn Uhrenprogramme über die visualisierungseigene 
Schaltuhr generiert werden sollen. 
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12. Mit der Störmeldungserfassung- und Weiterleitung gezielt überwachen 
 
 
Die Störmeldeverarbeitung wurde in verschieden Prioritäten mit unterschiedlichen Alarmzyklen 
und Ablaufsteuerungen gefordert. 
 
Meldungen die  keinen Störungsstatus besitzen, die jedoch aufgrund ihrer Wichtigkeit Beachtung 
finden müssen sind auf einer separaten Meldseite untergebracht. 
 
Die Prioritätenverwaltung wird durch das Wechseln in weitere Prioritätsstufen visuell und 
funktional differenziert.  
 
Um die Alarmausgänge oder Summer dieser Prioritätsstufen zu bedienen, oder festzustellen, 
welche Meldungen eingegangen sind, ist in die jeweilige Prioritätsstufe zu wechseln.  
Auf der Eingangsseite des Moduls sollten alle Meldungen der anderen Prioritäten als 
Summensignale abgebildet werden. 
 
Eine eingehende Meldung einer Priorität generiert folgenden Ablauf: 
 
Die ausgelöste Meldung wird durch eine rote LED neben dem beschriebenen Meldetext 
angezeigt.  
 
Sind zusätzlich weitere Meldungen auf Folgeseiten einer Priorität ausgelöst, zeigt dies die rote 
LED am Navigationsblock als Summensignal an. 
 
Jede Prioritätenverwaltung hat einen separaten Meldeablauf!  
 
Das heißt Sammelstörung, Summer und Alarm sind jeder Prioritätenverwaltung einzeln 
zugeordnet, außer der Sirene, diese wird als ODER - Sammelmeldung aller Prioritätenalarme 
gebildet. Dem Kunden stehen somit 5 verschiedene Prioritäten mit unterschiedlichen 
Meldeabläufen zur Verfügung.  
 
Wenn eine Meldung eingeht, wird sofort die LED Sammelstörung der entsprechenden Priorität 
aktiviert und ein externer, vom EIB angesteuerter Hardwaresummer eingeschaltet. Wenn die im 
Display angezeigte und verstellbare Alarmverzögerungszeit größer 0 min vor dem Eintreffen der 
Meldung war, wird ein Alarmzyklus gestartet. Ist die Alarmverzögerungszeit = 0 min eingestellt, 
erfolgt kein Start des Alarmzyklus und die eingegangene Meldung wird lediglich durch die LED 
„Sammelstörung“ und dem „Summer“ signalisiert.  
 
Über die Taste „Summer Aus“ kann der Summer abgeschaltet werden und die LED „Summer“ 
erlischt, bis eine neue Meldung nach dieser Abschaltung eingeht (Neuwertmeldung ). 
 
Ist die Alarmverzögerungszeit auf größer 0 min, z. B. 5 min eingestellt, wird der Alarmzyklus 
gestartet, wenn eine eingehende Meldung länger als 5 min ansteht. Der Alarmzyklus verhält sich 
wie folgt: 
 
Eine Meldung wird ausgelöst (z. B. Störung Trafostation), die zugehörige rote LED leuchtet 
hellrot, die Sammelstörung , der Summer mit LED  und die gelbe LED „Alarm kommt“ werden 
aktiviert. Nach5 min wird diese noch anstehende Meldung als „Alarm“ wie folgt signalisiert:  
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Die LED Sirene wird eingeschaltet und eine externe vom EIB angesteuerte Hardwaresirene  
 wird eingeschaltet und nach 180 sek. wieder ausgeschaltet. Der Alarm wird weiterhin bei den 
Prioritäten 1 und 2 an das Telefonmodem weitergeleitet.  
 
Der Alarmzyklus kann vor Ablauf der beispielhaften 5 min vorher durch Betätigen der Taste 
„Alarm Aus“ abgebrochen werden.  
 
Ist der Alarm ausgelöst, wird dies durch die LED „Alarm“ angezeigt. Es wird solange kein neuer 
Alarm abgesetzt, bis die Taste „Alarm Aus“ betätigt wurde, d. h. neu eingehende Meldungen aus 
dieser Priorität werden nicht mehr signalisiert und weitergeleitet.  
 
Eine kurzfristige Meldung, welche innerhalb der eingestellten Alarmverzögerungszeit liegt, 
kurzzeitig eine steigende und / oder fallende Flanke bewirkt, kann in der 
Betriebsdatenauswertung nachgewiesen werden. 
 
Alle eingetragenen Alarme müssen quittiert werden. Projektspezifisch werden alle Meldungen der 
Prioritäten 1 und 2 mit Quittungsanforderung eingetragen. Nach erfolgter Quittierung wird diese 
mit dem zugeordneten Passwortnamen durch zusätzliche Angabe von Datum und Zeit 
festgehalten.  
 
Die Alarmmitteilungen über das Modem werden durch Versand einer SMS- und Faxnachricht 
vorgenommen. Diese sind projektspezifisch nicht quittierungspflichtig parametriert und werden 
somit nur einmal (SMS, Fax immer) versendet. Bei parametrierter „Quittierung“ der SMS, muss 
durch einen nachfolgenden Telefonanruf mit Voiceanimation die SMS durch Passworteingabe 
quittiert werden. 
 
Mit allen Meldungen wurde verschieden Wege zur Weiterverarbeitung realisiert. So wird z.B. bei 
einer eingehenden Trafowarnung, z.B. „Überhitzung“, sofort in allen Hallenbereichen über eine 
Hupe dieser Zustand signalisiert und Sofortmaßnahmen durch Abschaltungen in Kaskade bei 
allen möglichen Verbrauchern vorgenommen, hierbei wird nach Tageszeit, Schicht und 
Sensorinformationen der Wetterstation unterschieden.  
 
Über das Telefon wird sofort über diese relevante Meldung der Facility Manager bzw. bei 
„besetzt“ über Rufweiterleitung ein anderer Mitarbeiter informiert. 
 
Weiterhin werden Meldungen der Brandmeldeanlage nach verschiedenen Prioritäten auch 
unterschiedlich weiterbearbeitet. So wird z.B. nach „Störung“, „Vor- und Hauptalarm“ 
unterschieden.  
 
Bei Feueralarm werden alle Beleuchtungsgruppen zur Ausleuchtung der Rettungswege voll 
eingeschaltet, die Schrankenanlagen für die Feuerwehr geöffnet und verriegelt, alle nicht 
benötigten Verteilungen abgeschaltet. 
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13. Eine Außenbeleuchtung für alle Fälle 
 
 
Die Beleuchtungsanlage ist funktional nach Nutzungsarten in verschiedene 
Bereiche aufgeteilt worden.  
Dabei wird z.B. in Mitarbeiterparkplatz, Kundenparkplatz, Lieferverkehrswege, Versand  
und Hallenbeleuchtung unterschieden. 
 
Ein nutzungsorientiertes Zeitprogramm in der Visualisierung aktiviert die entsprechenden 
Bereiche nach Notwendigkeit und Bedarf. 
 
Die Beleuchtungsanlage wird über die Applikation Lichtsteuereinheit angefahren. 
Die Einheit besteht aus einem  2-Punkt-Regler und einer Bedienkonsole.  
Als Schaltuhr dient die visualisierungseigene Schaltuhr . 
 
Der Lichtregler arbeitet als 2-Punkt-Regler mit einstellbarem Sollwert 0-65.000 lux sowie einer 
einstellbaren Verzögerung 0-255 min.  
Das Reglerergebnis steht auf der Bedienkonsole zur Weiterverarbeitung zur Verfügung. Als 
Eingangssignal verarbeitet der Regler das Signal mehrerer Helligkeitssensoren. Im Regler kann 
voreingestellt werden, welcher Sensorwert zu verwenden ist. 
Des weiteren lassen sich Sensorwerte mit den Funktionen “Minimalauswahl”,  
“Maximalauswahl” oder “Durchschnittswert” verknüpfen. 
 
Das Herzstück der Lichtsteuereinheit ist jedoch die Bedienkonsole, mit der die Funktionalität 
weitgehend verändert werden kann.  
Durch das Aktivieren und Deaktivieren der  verschiedenen Funktionen können die Betriebsmodi 
“uhrgesteuert”, “lichtgesteuert”, “uhr- u. lichtgesteuert”, was der Standardeinstellung entspricht, 
und “Handbetrieb” umgestellt werden. 
 
Die Option “Rücknahme Handbetrieb durch Zentral-Aus” erlaubt, dass ein vergessenes  
Zurücknehmen des Handbetriebes, durch den Zentral-Aus-Befehl automatisch auf  
Auto-Betrieb umgeschaltet wird. 
 
Schwankungen der Außenhelligkeit können zusätzlich über den Zeitfilter variabel eingestellt 
werden. 
 
Durch die Integration in die Netzwerkvisualisierung kann der Kunde gezielt die 
Außenbeleuchtung seinen Nutzungsbedingungen anpassen. 
 
Durch einen Button in der Visualisierung „Sonderschicht“ werden alle zum Zeitpunkt der 
Aktivierung laufenden Betriebarten und Uhrenprogramme vom Bus getrennt und spezifisch 
erstellte Ablaufprozesse generiert um einen ganz normalen Tagesablauf im Gebäude 
nachzubilden.  
Um nicht alle Programme und Applikationen für eine Sonderschicht auf der Visualisierung 
anzupassen, wurde dieses Programm integriert. Eine solche Sonderschicht kann auch per Telefon 
gestartet werden. 
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14. Hallenbeleuchtung mit Lichtkuppeln  
 
 
 

Der Gesamtkomplex verfügt über eine hohe Anzahl an Lichtkuppeln um einen großen 
Tageslichtanteil im Gebäudeinneren zu integrieren.  
 
Zielstellung war es, in Abhängigkeit von Außen- und Innenhelligkeit, die Beleuchtungsanlage 
sequentiell und teilbereichbezogen zu steuern.  
 
Da nicht alle Bereiche gleichmäßig vom Tageslicht über die Lichtkuppeln ausgeleuchtet werden, 
bedingt durch Maschinen und Lagerbereiche, wurden Helligkeitssensoren in den 
unterschiedlichen Bereichen installiert. 
 
Aufgrund der gelieferten Messergebnisse dieser Sensoren und den Messwerten der Wetterstation, 
sowie alle sonstigen Parameter und Abhängigkeiten, wie Nutzungszeit, Maschinennutzungszeit, 
Pausenbetrieb etc., wird die Beleuchtung nach berechneten Werten durch den EIB gesteuert.  
Vorraussetzung hierfür ist die Aktivierung der Automatikfunktion für die Hallenbereiche über die 
Netzwerkvisualisierung.  
 
Die Hallenbeleuchtung sollte ohne Mehraufwand in verschiedene frei wählbare Gruppen 
unterteilt werden. Dazu wurden pro Hallenachse mit 7 Strahlern 3 Gruppen gebildet, welche 
einzeln und zentral gesteuert werden können. Jede Achse wird zusätzlich durch einen 
übergeordneten Kanal gesperrt und freigegeben. Eine spezifische Rasterung ist dadurch möglich.  
 
Durch eine besondere Szenenapplikation kann der Kunde nutzungsspezifische 
Beleuchtungsraster abspeichern und aufrufen. Eine Szenekopierfunktion wurde mittels EIB 
abgebildet. Sämtliche Einstellungen werden über die Visualisierung vorgenommen. 
 
Alle Lichtkuppeln werden mit Zeitprogrammen über den EIB gesteuert und sind in die 
Sicherheitsüberwachung der Wetterstation eingebunden.  
 
In gleichmäßigen Abständen sind Lichtkuppeln zusätzlich als RWA ausgeführt. Eine direkte 
Ansteuerung ist aus Sicherheitsgründen nicht möglich. Aus diesem Grund wurden Interfaces zur 
Anbindung an die RWA-Steuerung generiert, um auch diese Lichtkuppeln bedienen zu können.  
 
Wind- und Regeninformationen werden an die RWA-Zentrale, sowie alle anderen Fremdgewerke 
durch die zentrale EIB-Wetterstation übermittelt.  
 
Die sicherheitsrelevanten Entscheidungen zum Öffnen und Schließen der RWA-Lichtkuppeln 
bleiben somit in der Verantwortlichkeit des Errichters der RWA-Anlage. Die Verschmelzung der 
Verantwortung und Gewährleistung durch diese Systemintegration konnte damit ausgeschlossen 
werden. 
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15. Zentralbefehle sparen Zeit und geben Sicherheit 
 
 
 
Zentralbefehle und logische Kombinationen, zusammengefasst zu komplexen Regelungs- und 
Steuerungsaufgaben, sind der große Vorteil des EIB. 
 
Wie beim Installateur der Verteilerschrank sind sie die „Visitenkarte“ des EIB-Fachmanns. 
Dabei ist zu beachten, dass wir heute nicht mehr von dem einfachen „Licht Zentral Aus“ oder 
„Jalousie zentral hoch“ Befehlen reden, vielmehr haben die meisten Kunden die Vorteile des EIB 
klar erkannt und fordern in Ihren Aufgabenstellungen die volle Leistungsfähigkeit des EIB.  
 
Im Allgemeinen handelt es sich hierbei nicht um Parametereinstellungen von EIB-Geräten, 
sondern um Programmierleistungen in Funktionsmodulen/Logikmodulen/EIB-SPS oder dgl. , 
sowie Softwaremodulen und Visualisierungen.  
Die Anlage muss natürlich so „intelligent“ programmiert werden, dass sie ein ZA nur in den 
Räumen vornehmen kann, wo sich auch keine Person mehr aufhält. 
 
Es ist sehr wahrscheinlich das der Betreiber eine Immobilie die genauen funktionalen 
Zusammenhänge, nicht aber die notwendigen Parameter vorgeben kann. 
  
Hier liegen ganz klar die Vorteile des EIB, nämlich in der Realisierung von kundenorientierten 
Lösungen zur selbständigen Bedienung und Eingaben von Parametern in der Nutzungsphase! 
Und genau das ist die heutige Aufgabe des EIB-Fachmanns. 
 
In dieser Anlage wurden einige frei veränderbare Tools für den Nutzer implementiert. 
Sämtliche Regelungen und Steuerungen von der Alarmanlage bis zu den Zählerinformationen 
können im sinnvollen Rahmen vom Nutzer geändert werden. 
 
Zentralbefehle, z.B. Türverschluss generieren eine Reihe von Ablauf- und Prüfsequenzen vor 
dem tatsächlichen Verschluss von Türen, Toren, Fenstern, Kuppeln oder 
Jalousiepositionierungen, Beleuchtungsabschaltungen, Szenenabrufen, Beeinflussung von 
Heizung/Klima/Lüftung oder der Aktivierung der Alarmanlage usw.. 
 
Eine einfach Mitteilung am Schlüsseltaster oder durch Blinken der Wandleuchte am Windfang 
des Haupteingangs signalisiert  eine gestörte Sequenz. Diese kann oder muss je nach 
Dringlichkeit am Visualisierungsterminal eingesehen und bestätigt werden. 
 
Auf  noch nicht erfüllte Aktivierungsvoraussetzungen der Schlüsselschalterfunktion wird gezielt 
in der Visualisierung hingewiesen.  
 
Informationsdringlichkeiten werden dem User nicht pauschal präsentiert, sondern nach Priorität 
entweder sofort oder einem entsprechendem Mitarbeiter am nächsten Arbeitstag auf der 
Visualisierung übermittelt. 
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16. Die Netzwerkvisualisierung hilft bei der innerbetrieblichen Logistik 
 

 
Durch die stark anwachsenden spezifischen Anforderungen an die Gebäudeleittechnik EIB 
sind kundenorientierte Lösungen für die Automatisierung  eines Gebäudes gefragt. 
 
Des weiteren müssen diese Automatisierungslösungen für den Kunden zur Bedienung und 
Nutzung speziell in der Visualisierung aufbereitet werden, d.h. es muss dem Nutzer die 
Möglichkeit und der entsprechende Freiraum für individuelle Anpassungen oder Änderungen  
in den Funktionsabläufen der EIB-Anlage gegeben werden, ohne kostenintensive Um- oder 
Nachprogrammierungen zu verursachen. 
Weiterhin dürfen auch nur Zustände, Informationen und Stellgrößen dargestellt werden,  
die der Kunde zur Bedienung und Nutzung auch wirklich benötigt.  
Jede zuviel oder schlecht dargestellte Information in einer Visualisierung kann zu Verständnis- 
und damit Bedienungsfehlern führen.  
 
Visualisieren heißt Informationen sammeln, funktional ordnen, strukturiert und 
nutzerspezifisch aufbereiten! 
 
Durch entsprechend kundenorientierte Funktionslösungen ist dieser Freiraum mittels der 
EIB-Visualisierung  geschaffen. 
Aufgrund langjähriger Erfahrungen im Bereich der Programmierung  und Inbetriebnahme 
konnten wir feststellen, dass sich der Nutzer/Betreiber einer komplexen EIB-Anlage nicht mit 
einer standardisierten Programmierung zufrieden stellen kann.  
Vielmehr sind Bedien- und Anzeigemöglichkeiten gefragt, die einen schnellen und einfachen 
Überblick über die Gesamtanlage ermöglichen und Änderungen von Parametern durch den 
Nutzer/Betreiber als Laie zulassen.  
 
Für diesen Zweck sind EIB-Gebäudevisualisierung auf einem PC , als Einplatzversion, oder im 
Netzwerk für mehrere Nutzer, ein wichtiges und bei großer Anlagenkomplexität wie in diesem 
Beispielprojekt notwendiges Segment einer jeden Hausleittechnik.  
Clevere Funktionslösungen bieten weit mehr als nur Anzeigen, Melden und Bedienen,  
vielmehr übernehmen sie komplexe Regelungs- und Steuerungsfunktionen,  
wie in diesem Projekt: 
 
Beleuchtungs- und Jalousiesteuerungen, Kessel-, Trassen- und Einzelraumregelungen von 
Heizungsanlagen, Energieerfassung und Optimierung, Zeitmanagement, Zugangskontrolle, 
Szenensteuerung, Videoüberwachung, Schrankensteuerung, Erfassung, Bearbeitung und 
Weiterleitung von Betriebs- und Störmeldungen, u.s.w.. 
 
Für das Erzielen eines sinnvollen Gebäudemanagements , müssen alle diese Funktionsabläufe 
logisch aufeinander abgestimmt, parametriert und programmiert werden.  
Die Visualisierung wurde als frei erweiterbare Netzwerkvisualisierung erstellt, da die 
Netzwerkverkabelung die am feinsten strukturierte „Datenautobahn“ eines jeden  
Industriegebäudes ist. 
Der Server wurde in der Gebäudeleitzentrale untergebracht. Die fachliche Ausführung der 
Visualisierung würde den Rahmen der Projektvorstellung vollkommen sprengen, deshalb haben 
wir zur Veranschaulichen Beispielauszüge zu einigen Themen des Projektes hinzugefügt. 
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17. Logikapplikationen schaffen Ausfallsicherheit 
 
 
 
Für den Nutzer war das Thema Ausfallsicherheit sehr wichtig. Zur sicheren Funktionalität der 
gesamten Anlage sind einige Maßnahmen erforderlich gewesen. 
 
Ein Ausfall des Servers/Visualisierung sollte keine Störungen in der Funktionalität der Anlage 
verursachen. Aus diesem Grund wurden sämtliche Berechnungen,  Regel- und Steuerungs- 
funktionen nicht in der Visualisierungssoftware auf dem Server realisiert, sondern in EIB-
Funktionsmodulen vorgenommen.  
 
Damit ist sichergestellt, dass bei einem Servershutdown alle relevanten Daten, wie Standardwerte 
des Nutzers und Parametereinstellungen der Regelungen und Steuerungen erhalten bleiben.  
 
In einem zweiten gesicherten Netz wartet ein weiteres FM-Modul auf seinen Einsatz bei Ausfall 
des ersten. Alle FM-Module, einschließlich der Visualisierung, überwachen sich selbst durch 
programmierte logische Abfragen. Antwortet ein Teilnehmer nicht wird sofort eine Meldung auf 
den Bus abgesetzt und ein Notprogramm für die vom ausgefallenen Teilnehmer übernommenen 
Aufgaben gestartet.  
 
Bei erneutem Hochlauf des ausgefallenen Teilnehmers werden die Notprogramme wieder 
beendet und die aktuell aufgelaufenen Informationen über den EIB an diesen zurückgegeben. 
Uhrenprogramme werden mit dem letzten gültigen Befehl auf dem Bus aktualisiert.  
 
Bei Ausfall der Visualisierung werden sequentiell alle Seiteninformationen aktualisiert, welche 
nicht direkt vom Bus gelesen werden können (z.B. Berechnungswerte). 
 
Alle Informationen werden in der Betriebsdatenerfassung hinterlegt. 
Über das Telefon wird sofort über diese relevante Meldung der Facility Manager bzw. bei 
„besetzt“ über Rufweiterleitung ein anderer Mitarbeiter informiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



_________________________________________ 
© 2002 EIBMARKT GmbH 

31 

 
18. Online Fernservice, wir sind immer in Ihrer Nähe... 

 
 
 
Bei der Errichtung von EIB-Anlagen müssen unseren Erfahrungen nach folgende Schritte 
bedacht werden: 
 
 

1. Projektierung 
2. Parametrierung/Programmierung 
3. Inbetriebnahme 
4. Funktionsprobe 
5. Fehlerbeseitigung 
6. Nachinbetriebnahme 
 
7. Kundenspezifisch Nachprojektierung 
8. Nachinbetriebnahme 
9. Funktionsprobe 
10. Fehlerbeseitigung 

 
Leider wird von vielen ausschließlich von Punkt 1-3 gedacht. Das ist ein fataler Fehler! 
Fehlerhafte Anlagen, unbefriedigende Regelungen/Steuerungen und genervte unzufriedene 
Kunden sind die logische Folge. 
 
Die Punkte 1-6 müssen in jedem Fall vor Ort ausgeführt werden um einen sicheren 
Ausführungsstand und Funktionen zu gewährleisten. 
Die Punkte 7-10 können in den häufigsten Fällen durch Fernwirken realisiert werden. 
Grund genug wie auch in diesem Projekt ein Fernservicevertrag anzubieten. 
 
Durch unseren zentralen, weltweiten Online-Service für EIB-Anlagen, können wir schnell, 
kostengünstig und unbürokratisch Hilfe im Rahmen des Fernwirkservice anbieten.  
Dazu wurde dieser Kunde in unserem Verwaltungstool integriert.  
 
Nach Beauftragung einer Leistung meldet sich ein Mitarbeiter unseres Hauses bei dem jeweiligen 
Anlagenverantwortlichen telefonisch an, um die Verbindung herzustellen  
(aus Sicherheitsgründen sollte die Verbindung nach jeder Sitzung hardwaretechnisch 
getrennt werden!), danach erfolgt die Einwahl. 
 
Gerade für kleinere Umprogrammierungen, Störfälle, Diagnosen etc., ist dieser Service für den 
Betreiber/Nutzer eine sinnvolle Ergänzung und Sicherheit zugleich.  
 
Kostenintensive An- und Abfahrten, lange Reaktionszeiten und vor Ort-Tätigkeiten sind 
dadurch überflüssig. 
 
 
 
 
 

+++++++++++++++++++++++++ ENDE +++++++++++++++++++++++++ 
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